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Reichskanzler Hitler über Staat und Wirtschaft
Programmrede vor den Reichsstatthaltern— Von der Revolution durch Erziehung

zur Evolution
--- Berlin , 8. Juli . Auf der Konferenz der Neichsstatt-

halter machte Reichskanzler Hitler grundlegende Ausfüh¬
rungen über die Einstellung der nationalsozialistischen
Staatspolitik zur Wirtschaft . Der Reichskanzler ging davon
aus , das; die politischen Parteien jetzt endgültig beseitigt
seien. Dies sei ein geschichtlicher Vorgang , dessen Bedeu¬
tung und Tragweite man sich vielfach noch gar nicht bewußt

. geworden wäre . Wir müßte « jetzt die letzten Ueberreste der
Demokratie beseitigen ,insbesondere auch die Methode « der
Abstimmung und der Mehrheitsbeschlüsse , wie sie heute noch
vielfach bei den Kommunen , in wirtschaftlichen Organisatio-
«e« und Arbeitsausschüssen Vorkommen und die Verant¬
wortung der Einzelpersönlichkeit überall zur Geltung
bringen.

Der Erringung der äußeren Macht muß die innere Er¬
ziehung des Mensche» folgen . Man müsse sich davor hüten,
rein formale Entscheidungen von heute auf morgen zu fällen
und davon eine endgültige Lösung zu erwarten . Die Men¬
schen vermögen leicht die äußere Form in ihre eigene geistige
Ausprägung umzubiegen . Man darf erst umschalten , wenn
man die geeigneten Personen für die Umschaltung hat . Es
sind mehr Revolutionen im ersten Ansturm gelungen , als
gelungene aufgefunden und zum Stehen gebracht worden.
Die Revolution ist kein permanenter Zustand . Sie darf sich
«icht zu einem Dauerzustand ausbildeu . Man muß deu frei
gewordenen Strom der Revolution in das sichere Bett der
Evolution hinüberleite «. Die Erziehung des Meuscheu ist
dabei das Wichtigste. Der heutige Zustand muß verbessert
und die Menschen , die ihn verkörpern , müssen zur natio¬
nalsozialistischen Staatsauffassung erzogen
werden . Man darf daher nicht einen Wirtschaftler absetzen,
wenn er guter Wirtschaftler , aber noch kein Nationalsozialist
ist, zumal dann nicht, wenn der Nationalsozialist , den man
an seine Stelle setzt, von der Wirtschaft nichts versteht . In
der Wirtschaft darf nur das Können  maßgebend sein.

Die Aufgabe des Nationalsozialismus ist die Sicher¬
stellung der Entwickelung  unseres Volkes . Man
soll aber nicht herumsnchen , ob noch etwas zn revolutionieren
ist, sondern wir haben die Aufgabe , Position um Position z«
sichern, « m sie zu halten «nd allmählich mustergültig zu be¬
setzen. Wir müssen dabei unser Handeln ans viele Jahre eiu-
stellcn und in ganz großen Zeiträumen rechne« . Durch theo¬
retische Gleichschaltungen schassen wir keinem Arbeiter Brot.
Die Geschichte aber wird ihr Urteil über »ns nicht abgeben»

Alle SPD -Mandale kassiert
Eine Berordnnug zur Sicherung der Staatsführnng

--- Berlin , 8. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Nach Aus¬
schluß der SPD .-Abgevrdneten als einer staats - und volks¬
feindlichen Partei aus den Volksvertretungen und den Ge¬
meinde -Selbstverwaltungskörpern war noch über deren Sitze
Bestimmung zu treffen . Dies ist geschehen in einer Ver¬
ordnung zur Sicherung der Staatsführung,
die der Reichsminifter des Innern auf Grund der Ermäch¬
tigung im Gleichschaltungsgesetz erlassen hat:

Die Zuteilung von Sitzen  auf Wahlvorschläge der
sozialdemokratischen Partei für den Reichstag und die Land¬
tage (Bürgerschaften ) auf Grund des Wahlergebnisses vom
5. Mürz 1933 oder des Ergebnisses des Gleichschaltungsver¬
fahrens ist unwirksam.  Eine Ersatzzuteilung findet nicht
statt . Von dieser Einziehung werden alleSitze betrof¬
fen , die auf örtliche oder zentrale Wahlvor¬
schläge der SPD . zugeteilt worden sind.  Dabei
macht es keinen Unterschied , ob ein Bewerber Mitglied der
SPD . war oder nicht. Für den Reichstag  fallen also 120
Sitze der SPD . und 6 Sitze der Staatspartei weg. Diese
s-itze werden nicht wieder besetzt. Desgleichen wird die Zu¬
teilung von Sitzen auf Wahlvorschläge der SPD . für die
gemeindlichen Selbstverwaltungskörper,  also
die Kreistage , die Bezirkstage , Bezirksräte , Stadträte , Stadt-
verordnetenversammlungen , Gemeinderäte usw. für un¬
wirksam erklärt.

Bei diesen  gemeindlichen  Selbstverwaltungskürpern
können zur Aufrechterhaltung der gemeindlichen Selbstver¬
waltung die Sitze neu besetzt  werden . Die Besetzung
geschieht in der Weise, daß die Ersatzmänner von der Staats¬
behörde entsprechend dem Volkswillen nach der Uebertra-
gung des Parteienstaates frei berufen  werden . Die Be¬
rufung durch die Staatsaussichtsbehörden kann ferner in an¬
deren Fälle» Platz greifen, wo ein Bedürfnis besteht, die
gemeindlichen Selbstverwaltungskörpcr entweder vollkom¬
men neu zu bilde» oder einzelne Ersatzmänner eintreten zu

.lassen.

ob wir möglichst viele Wirtschaftler a- gesetzt n«L eingesperrt
habe «, sondern danach, ob wir es verstanden haben , Arbeit
z« schassen.

Wir haben heute absolut die Macht , uns überall durchzu¬
setzen. Wir müssen die abgesetzten Menschen auch ,durch bes¬
sere ersetzen können . Der Wirtschaftler muß in erster Linie
nach seinen wirtschaftlichen Fähigkeiten beurteilt werden,
und wir müssen selbstverständlich die wirtschaftliche Appa¬
ratur in Ordnung halten . Mit Wirtschaftskommissionen,
Organisationen , Konstruktionen und Theorien werden wir
die Arbeitslosigkeit nicht beseitigen . Es kommt jetzt nicht
ans Programme «nd Ideen » sonder « anf das tägliche Brot
für S Millionen Menschen an . Die Wirtschaft ist ein ge¬
duldiger Organismus , den man nicht mit einem Schlage
verwandeln kann . Die Wirtschaft baut sich nach primitiven
Gesetzen auf , die in der menschlichen Natur verankert sind.
Die geistigen Bazillenträger , die jetzt in die Wirtschaft ein-
zud ringe « suchen, bringen Staat und Volk in Gefahr . Man
darf nicht die praktische Erfahrung ablehnen , weil sie gegen
eine bestimmte Idee ist. Wenn wir mit Reformen vor die
Nation hintreten , müssen wir auch beweisen , daß wir die
Dinge verstehen und sie meistern können.

Unsere Aufgabe heißt Arbeit , Arbeit nnd nochmals Ar¬
beit . Aus dem Gelingen der Arbeitsbeschaffung werden wir
die stärkste Autorität erhalten . Unser Programm ist nicht
geschaffen, um schöne Geste» zu machen, sonder » nm dem
deutschen Volk das Leben zu erhalten . Die Ideen des Pro¬
gramms verpflichte « uns nicht, wie Narre « zu handeln und
alles umzustürzen , sondern klug und vorsichtig unsere Ge-
dankengänge zu verwirklichen . Aus die Dauer wird die
machtpolitische Sicherheit um so größer sei«, je mehr es «ns
gelingt , sie wirtschaftlich zu nntermaneru . Die Reichs¬
statthalter  hätten dafür zu sorgen und seien dem Reichs¬
kanzler dafür verantwortlich , daß nicht irgendwelche Organi¬
sationen oder Parteistellen sich Regierungsbefugniffe an-
maßten , Personen absetztcn und Aemter besetzten, wofür
allein die Reichsregierung — also in bezug auf die Wirt¬
schaft allein der Reichswirtschaftsminister — zuständig wäre.
Die Partei ist jetzt der Staat geworden . Alle Macht liegt bei
der Reichsgewalt . Es muh verhindert werden , daß das
Schwergewicht des deutschen Lebens wieder in einzelne Ge¬
biete oder gar Organisationen verlagert wird . ES gibt keine
Autorität mehr aus einem Teilgebiet des Reichs , sondern
nur aus dem deutschen Volksbegriff.

Die Minister Darr6 und Schmitt
in Ostpreußen

Die nenernanuten Reichsminifter vereidigt
TU . Neudeck, 8. Juli . Amtlich wir - mitgeteilt : Der

Reichspräsident empfing gestern hier die neuernannten Mit¬
glieder der Reichsregierung , Reichswirtschaftsminister Dr.
Schmitt  und Reichsminifter für Ernährung und Land¬
wirtschaft Darr  6 und vereidigte sie.

Auf der Rückreise nach Berlin wurden die Minister in
Rosenberg von 3000 aus ganz Ostpreußen zusammen¬
geströmten Bauer « begrüßt . Reichsminister Darrs  erklärte
in einer kurzen Rede , er werde durch die Tat beweisen , wie
sehr ihm bas ostpreußische Bauerntum am Herzen liege . Bei
allen Maßnahmen werde er Hand in Hand mit dem neuen
Reichswirtschaftsminister arbeiten . Er hoffe, daß sich dieses
Hand -in -Hand -Arbeiten »um Wohle des sreien Bauerntums
in Ostpreußen und darüber hinaus zum Wohle des gesamten
Deutschen Reiches auswirken werde . Minister Schmitt
befaßte sich kurz mit der Wirtschaftspolitik und betonte « . a.,
daß eine Isolierung  Deutschlands von der Weltwirt¬
schaft nicht gegeben  sei . Wir hätten uns vieknchr in
das Gesamtsystem der Welt hineinzupasseu.

Die Arbeitslosigkeit sinkt
Die ' fett Mitte Februar anhaltende Besserung der Lage

am Arbeitsmarkt hat auch in der zweiten Junihälfte weitere
Fortschritte gemacht. Von Mitte bis Ende Ju «j ist die Zahl
der bei de« Arbeitsämter « gezählte « Arbeitslose « erneut « m
121009 a« f 1 856 000 gesunken . Zu berücksichtigen ist Labet,
daß unter den Arbeitslosen auch die Personen mitgezählt
werden , die im Arbeitsdienst , bei der Hilfspolizei und bei
öffentlichen Arbeiten tätig , somit im eigentlichen Sinne nicht
arbeitslos sind, sich aber weiter beim Arbeitsamt um einen
ständigen Arbeitsplatz bemühen.

Die Vesscrungserscheinüngen , die sich in sämtlichen Ar¬
beitsamtsbezirken deutlich zeigen und zweifellos über das
saisonübliche Ausmaß hinausgehen , sind nicht nur bedingt
durch die Vergebung öffentlicher Aufträge und beeinflußt

Tages-Spiegel
Reichskanzler Adolf Hitler setzte in einer große « Rede vor

den ReichsstaAhaltern die Ausgabe « des Nationalsozialis¬
mus innerhalb der Richtlinie « deutscher Politik ansein¬
ander.

Reichspräsident v. Hiude «h«rk hat gestern in Nendeck die
ne»erna « nten Reichsminister D «rrL und Schmitt ver¬
eidigt.

Laut einer Verordnung znr Sicherung der Staatsführnng
sind aste SPD .-Ma «d«te kassiert worden.

D »e Dentsche Reichspoft plant die Durchführung eines Ar-
beitsbeschaffungsprogramms in Höhe von 76,6 Million « »
R - ichsmark.

Anf Veranlassung des Reichsverkehrsministers wurde , »m
die Senkung der Koste« für die Srastwagenhaltnng z«
fördern , ei« «ener Vcrficherungstarif ausgestellt.

I « D «« zig wird heute ein Ausschuß von zwei Vertreter«
Danzigs « nd Polens znsammentrete « , der das Programm
der in erster Linie z« behandelnden Meinungsverschiede « ,
heite « festlege« wird.

I « Salzburg hat der Sicherheitsdirektor verboten , dentsche
Rundfunksendungen in öffentliche « Lokale « zu empfange«
»nd Lurch Lautsprecher z« verbreite « .

I « Paris glaubt man, Laß Daladier End« des Monats nach
Rom fahre« wird , m» de« Biermächtepakt z« unter,
zeichne« .

Präsident Roosevelt hat entschiede« , daß Amerika dem Haa¬
ger Schiedsgericht « icht beitritt nnd an Abmachungen Wer^
ei« Wafsenansfuhrverbot » icht teilnimmt.

I « Berlin wurde ein Gcheimbnnd von »0 marxistische«
Aerzten , die viel Grenelpropaganda betrieben , ansgehoben.

Nach dem Halbmonatsbericht des Landesarveitsamts TSb»
west ist die Arbeitslosenzifser um 4128 gesunken.

durch steuerliche Maßnahmen , sondern auch gefördert durch
das wachsende Vertrauen der Industrie tn die politische und'
wirtschaftliche Entwicklung . Gegenüber dem Juni des Vor¬
jahres hat sich dieMin - erung  der Arbeitslosigkeit in de»)
überwiegend industriellen Bezirken im Juni dieses Jahre»
fast überall verdoppelt . ^

Ein Erlaß zur Warenhausfrage
TU . Berlin , 8. Juli . Der Stellvertreter des Führers »M-

der NSK . zufolge bekannt:
Die Einstellung der NSDAP , zur ,ZSarenhausfrage " bst)

im grundsätzlichen nach wie vor unverändert . Ihre Lösung,
wird zu geeigneter Zoit im Sinne LeS NS .-ProgrammeS
erfolgen . Im Hinblick auf die allgemeine Wirtschaftslage hall
die Parteileitung vorerst ein aktives Vorgehen
Mt dem Ziele , Warenhäuser und warenhausähnliche Be¬
triebe zum Erliegen zu bringen , für nicht geboten.

In einer Zeit , da die NS .-Regierung ihre Hauptaufgabe
darin steht, möglichst zahlreichen arbeitslosen Volksgenosse«
zu Arbeit zu verhelfen , darf die NS .-Vewegnng nicht dem
entgogenwirken , in dem sie Hunderttausenden von Arbeitern
und Angestellten in deu Warenhäusern und den von ihnen i
abhängigen Betrieben die Arbeitsplätze nimmt . §

Den Gliederungen der NSDAP , wird daher unter-  )
s a g t, bis auf weiteres irgendwelche Aktionen gegen Waren - ,
häMer und warenhausahnlich « Betriebe zu unternehme ». ^

Andererseits ist es den Mitgliedern der NSDAP , v o-»- ^
boten , für Warenhäuser zu werben.  !

_gez .: Rudolf  He -ß. !

Die Bereinigung des Kirchenstreits '
Wehrkreispfarrer Müller oberster Kircheuleiter
-er evaug. Landeskirche der Altpenßifche» Union

Der Staatskommissar für die evaug . Landeskirchen Preu¬
ßens , Jäger,  hat an Me Bevollmächtigten der evangelische«
Landeskirche - er Altpreußischen Union und der andere»
evangelischen Landeskirchen in Preußen folgende Anord¬
nung , die rm Kirchlichen Gesetzblatt veröffentlicht wird , er¬
lassen:

Meine heute bei mir versammelten Bevollmächttzften
aus ganz Preußen berichten übereinstimmend von dem ge¬
waltigen Wide ^ all , deu das Werk der Hilfe - eS
Staates zurSelbsthi  l -fe derKircheim  Kirchenvolk
gefunden hat.

3. In Wetterführung des gemeinsamen Wirkens aller
zum Neubau der Deutschen Evangelischen Kirche willigen
Kräfte übertrage ich auf den Herrn Bevollmächtigten des
Herrn Reichskanzlers , Wehrkreispfarrer Müller,  im Ein¬
verständnis mit ihm das Recht der obersten Kirchenleitung
der Evangelische « Landeskirche der Altpreutzischen Union ."

Die gesamte evangelische Jugend Deutsch-
'lands  hat sich unter die Schirmherrschaft von WehrLreiS - -
pfarrer Müller gestellt.



Neue Hoffnungen in London
Die Schuld der Goldblockländer am Versagen oer 'Loeuwtrtschaftskonferenz

In englischen politischen Kreisen zeigte sich nach dem
Beschluß Ses Büros , Sie Arbeit öer Konferenz fortzusetzen,
ein starker, vom englischen Standpunkt aus verständlicher
Optimismus.  So wurde erklärt, baß die in der Ver¬
lautbarung enthaltene Stellungnahme der Goldländer , an
keinen Währungsverhanölungen -teilnehmen zu können,
ausschließlich für die 6 Golölänöer Frankreich, Italien,
Schweiz, Belgien, Holland und Polen bindend sei, und alle
anderen Länder nicht daran hindere, die Währungsfrage
zu erörtern . Die Konferenzleitung schließe sich in keiner
Weise der Stellungnahme der Goldstandarölänöer an. Was
ferner die Erklärung der Goldwährungsländer betreffe,
„unter den gegenwärtigen Umständen" an keinen Währungs¬
verhandlungen teilzunehmen, so beziehe sich diese einschrän¬
kende Erklärung lediglich auf die Stabilisierungssrage , so¬
lange also keine Stabilisierung erreicht sei.

Von deutscher Seite waren an der Bürvsitzung Herr
Krogmann,  und der deutsche Botschafter von Hösch ver¬
treten, die jedoch zu dem Streit der Meinungen keine Stel¬
lung nahmen. Der deutsche Standpunkt  geht , wie
in den Kreisen der deutschen Abordnung verlautet , dahin,
daß man in keiner Weise den Goldstandardländern in den
Arm zu fallen wünsche, zumal ihr Standpunkt , eine baldige
Stabilisierung zu erreichen, verständlich sei. Andererseits
wünsche man aber auch nicht, an einer irgendwie gearteten
Front gegen Amerika teilzunehmen. Im übrigen sei Deutsch¬
land nach wie vor zur internationalen Zusammenarbeit
bereit. '

Bei Betrachtung des Versagens der Londoner Welt¬
wirtschaftskonferenz darf nicht übersehen werden, baß der
Block der Golbwährungsländer einen wesentlichen Teil der
Schuld am Zusammenbruch der Konferenz trägt . Deutschland
ist zu diesen Verhandlungen, die außerhalb der eigentlichen
Konferenz stattfanden, nicht zugezogen worden. Gerade des¬
halb können wir in aller Objektivität feststellen, daß Frank¬
reich , die Schweiz und Holland  in der Kernfrage
mindestens eine ebenso intransigente Haltung gezeigt haben
wie die Vereinigten Staaten.

Die Kernfrage ist für Roosevelt und die Vereinigten
Staaten nicht die Stabilisierung des Dollars gewesen, son¬
dern vielmehr die Ordnung der Schulöverhältnisse, die durch
den allgemeinen Niedergang Ses Preisniveaus in Unord¬
nung geraten sind. In diesem Zustande steht Roosevelt mit
Recht den wirklichen Grund für die Stagnation des inter¬
nationalen Güteraustausches, für den Niedergang der Güter¬
erzeugung und für die Arbeitslosigkeit. Bei all seinen Maß¬
nahmen hat Roosevelt das einzige Ziel im Auge, diesem
Zustande Rechnung zu tragen und ihn zu beseitigen. Und
gerade an diesem Punkte haben die Gläubigerländer Frank¬
reich, Schweiz und Holland völlig versagt. Bezeichnend ist,
daß sich eben in diesen Ländern jetzt Vereinigungen gegen
die Nichtanerkennung der Goldklausel in Schuldnerverträgen
gebildet haben.

Deutschland hat bei seinen Verhandlungen über bas

Transfermoratorium von diesem Shylok-Stanüpunkt genüge
zu spüren bekommen. Es sehlt diesen Ländern alles Ver»^
stänönis für die Notwendigkeit des Lebens der Völker und!
für den unbedingt zu bejahenden Lebenswillen von 30 Mil »,
lionen Arbeitslosen, der doch den Vorrang vor solchen Schul¬
den haben muß, die unter ganz anderen Voraussetzungen
zustande kamen. In diesem Problem liegt der Schlüssel für
Sie Haltung Roosevelts. In dem Versagen der Golöblock-
länder gegenüber diesem Problem liegt die Ursache für das
Scheitern der Weltwirtschaftskonferenz.

Russisch-französische Annäherung
Der russische Volkskommissar für auswärtige Politik

Litwinow  hat sich nach Paris begeben und dort ein¬
gehende Besprechungen mit dem französischen Außenminister
Paul -Boncour und Daladier gehabt. Di« von amtlicher
Seite ausgegebenen Berichte sind überaus freundlich ge-
halten,' der eigentliche Zweck der Reise Litwinows , in Paris
finanzielle Unterstützung für die Sowjet -Union zu erhalten,
wird mit Stillschweigen übergangen. In Moskau  besteht
der Eindruck, daß sich angesichts der letzten politischen Er-
eignisse die russisch-französischen Beziehungen stark ver¬
bessert  haben.

Die Aktivierung der französischenOstpolitik, wie sie in
der letzten Zeit bemerkbar geworden ist, entspricht der fran¬
zösischen Ueberlegung, daß zumindest für die nächste Zeit die
französische Westpolitik, soweit sie auf ein engeres Zusam¬
mengehen mit Amerika und England spekuliert, stark ge¬
lähmt ist. Instinktiv empfindet man in Frankreich den Vor-
stoß Roosevelts gegen die Gründungssätze der europäischen .
Goldlänber als in erster Linie gegen Frankreich gerichtet,
als führendes europäisches Golbland. Man sagt sich heute
in Frankreich, baß eine Trennung Amerikas von Europa
nicht nur wirtschaftlich schwere Folgen haben muß, sondern
man empfindet dies als den Todesstoß für die langjährigen
Bemühungen der französischen Außenpolitik, die Einheits¬
front der drei Demokratien Amerika, England, Frankreich
gegen die innerpolitische Neugestaltung Europas aufzu¬
richten.
Verhandlungen Litwinows in London «m die Anerkennung

Sowjetrnßlands dnrch Amerika
Litwinow  wirb demnächst wieder nach London zurück¬

kehren und seine Verhandlungen mit der amerikani¬
schen  Abordnung über die Wiederaufnahme der diplomati¬
schen Beziehungen zwischen der Sowjetunion und den Ber¬
einigten Staaten von Amerika fortsetzen. — Aus Washing¬
ton wird gemeldet, baß der Gesandte Steinhardt  mit
dem Studium des Rußlanbproblems beauftragt worden ifi^
Steinhardt soll anscheinend die russische Einstellung in der
Schuldenfrage sondieren und feststellen, wie weit Rußland
zahlungsberett ist. Zu seiner Aufgabe dürfte es auch ge<i
hören, klarzustellen, inwieweit die Sowjetunion zur Ein¬
stellung jeglicher Propaganda in Amerika nach Anerkennung
durch USA . geneigt ist.

Dr. Schacht zur Währungsfrage
Unter der Ucberschrift: „Warum ich glaube, daß Roosevelt

unrecht hat" veröffentlicht „Evening Standard " eine Stel¬
lungnahme des ReichsbankpräsidentenDr . Schacht zur Ent¬
wertungspolitik der Vereinigten Staaten und Großbritan¬
niens. Stabilisierung der Währungen sei für die heutige Welt
wesentlich. Er glaube fest an den Goldstandard. Präsident
Roosevelt und Großbritannien hätten unrecht daran getan,
ihre stabile Währung aufzugeben. Der erste Schritt zur Wie¬
derherstellung öer Wirtschaftsstabilität sei für jedes Land,
sein eigenes Haus in Ordnung zu bringen. Es wäre besser
gewesen, wenn Amerika, Skandinavien und Großbritannien
bei dem Goldstandard geblieben wären.

llebergehend auf die deutsche Schulden läge  er¬
klärte Dr . Schacht, daß es unter den gegenwärtigen Umstän¬
den absolut unmöglich erscheine, die Schulden zu bezahlen,
die Deutschland durch äußeren Druck aufgeswungen worben
seien. Die ganze Politik des Borgens sei ein schwe¬
rer Fehler  gewesen, zu dem die ausländischen Politiker
Deutschland ermutigt hätten, um aus Deutschland Geld her¬
auszuquetschen und die von deutschen sozialistischen Politikern
begünstigt wurde, um angeblich den Lebenszuschnitt zu heben.
Die Tatsache, daß durch die Entwertung des Dollars und des
Pfundes die deutsche Schuld herabgesetzt sei, werde dadurch
völlig ausgeglichen, daß sich hierdurch die Konkurrenz der an¬
deren Länder auf Kosten des deutschen Ausfuhrhandels ver¬
stärkt habe.

Hetzreden im englischen Unterhaus
Während einer Aussprache im englischen Unterhaus kam

am Donnerstag die Rebe mehrfach auf Deutschland. Bei der
Arbeiter-Partei und den Liberalen meldeten sich vorwiegend
die jüdischen Abgeordneten zum Wort, die auch im englischen
Parlament in unverhältnismäßig großer Zahl vertreten sind.
Der Abg. Lansbury  stellte eine Wiederbelebung des
Kriegsgeistes fest. In Deutschland würden weite Kreise der
Jugend im Fliegen ausgebildet. Die Opposition verlange zu
wissen, welche Aufkäufe von Flugzeugen, Teilen oder Ganz¬
flugzeugen in England getätigt seien. Die Arbeiterpartei
wünsche, daß man Deutschland hinsichtlich der Luftfahrt und
öer Rüstungen im allgemeinen „fair play" zukommen lasse.
Sie würde aber nicht etwa ruhig und ohne Protest zusehen,
wenn Deutschland sich wieder bewaffnen und eine schreck¬
lich - mächtige Gewalt im Herzen Europas  wer¬
den würde l!). Bei diesem Thema angelangt, erging sich dann
der Arbeiterparteiler ohne Rücksicht auf bas von ihm be¬
schworene„fair play" in neuen Verdächtigungen und Be¬
schuldigungen öer deutschen Regierung zugunsten der Juden.
Sozialisten und Kommunisten in Deutschland. Sir Austen
Chamberlain  widersprach den Ansichten Lansburys über
das Luftbombardemeut und meinte» daß in gewissen Gegen¬
den und unter gewissen Umständen ein Bombenflug¬
zeug eine sehr human « Waffe  sei . (?) Zur Lage
in Deutschland äußerte sich Chamberlain mit einer geradezu
aufreizenden Verständnislosigkeit.

Der englische Außenminister Sir John Simon  schloß
die Aussprache mit einer Rede ab, in der er sich auch mit
Deutschland beschäftigt« und erklärte, daß „ein Gefühl der
Besorgnis und des Schmerzes über die Lage gewisser Min¬
derheiten in Deutschland vorhanden sei." Was im Laufe der
Aussprache gesagt worden sei, sei der wirkliche Ausdruck des
englischen Volks gewesen. Das englische Volk sei gerecht und
großherzig, aber es finde es schwierig, einige der Dinge zu
verstehen. Es wünsche ernstlich, daß die Zeit kommen möge,
wo es zur Lösung der politischen Fragen bettragen könne,'
das könne es nur dann tun, wenn es volles Vertrauen zu
der Behandlung habe, die die Minderheiten  in allen
Teilen der Welt erführen.

Mit den Minderheiten meinte der englische Außenmini¬
ster natürlich das Judentum in Deutschland. Der Ausdruck
ist unzutreffend, weil es ein politisches Minderheitenrecht
für die Juden nicht gibt. Wenn Simon betont, daß er die
deutschen Verhältnisse in freundschaftlicherForm bespreche,
fo muß dazu noch folgendes festgestellt werden: Ebenso wie
die Engländer es nicht lieben, wenn man sich mit ihren inner-
politischen Verhältnissen beschäftigt, liebt dies auch Deutsch¬
land nicht. Die Rede des englischen Außenministers zeigt,
daß er nicht richtig unterrichtet ist und daß er das, was in
Deutschland vorgeht, noch nicht unter dem richtigen Gesichts¬
punkt sieht. Der englische Außenminister hat in seiner Rede
u. a. auch von halbverhungerten Frauen gesprochen, die es in
Deutschland gebe. Wo es solche Frauen in Deutschland gibt,
bleibt das Geheimnis Sir John SimonS . Bei der Juöen-
frage handelt es sich einfach darum, die jüdischen Elemente
im öffentlichen Leben und sonstiger Betätigung auf den An¬
teil zurückzuführen, der der Bevölkerungszahl der Juden
in Deutschland entspricht.

Zu Sen unverständlichen Ausführungen des englischen
Außenministers bemerkt der „Völkische Beobachter"
u. a.: Bon ungerechter Behandlung der Minderheiten zu
sprechen und gleichzeitig eine Erklärung für Dollfuß vorzu¬
bringen, ist zumindest unklug. Unterdrückt doch die Dollfuß-
Regierung gerade die national denkenden Teile des öster¬
reichischen Volkes auf das heftigste. Und haben die Herren
Chamberlain und Simon etwa gegen Polen solche Reden ge¬
halten, als Hunderttausende von Deutschen, Ukrainern usw.
mißhandelt und ausgewiesen wurden?

Politische Kurzmeldungen
Der ehemalige bayerische Ministerpräsident Held hat sein

Landtagsmanöat niedergelegt. — Nach grundsätzlichen Aus¬
führungen des Reichsernahrungsministers Darrö soll in Zu¬
kunft das Erbhofrecht auf das ganze Reichsgebiet ausgedehnt
werden. — Die anläßlich des Vorgehens gegen die verschie¬
denen Hilfsverbände des Zentrums im Lauf der vorigen
Woche getroffenen Maßnahmen sind, soweit sie den katholi¬
schen Jungmännerbund betreffen» insoweit rückgängig ge¬
macht worden, als das bei dem Vorgehen beschlagnahmte und
sichergestellte Material und das Vermögen zurückgegeben
wurden. — Der preußische Minister für Wirtschaft und Ar¬
beit hat verfügt, daß das Gesetz zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums unverzüglich auch bet den Krankenkasse»

durchzuführen ist. — Der preußische Minister für Wissen¬
schaft, Kunst und Volksbildung hat verfügt, daß alle Studie¬
renden an preußischen Hochschulen, die sich in den letzten
Jahren nachweislich im kommunistischen Sinne betätigt
haben (auch ohne Mitglied der KPD . zu sein), mit sofortiger
Wirkung von dem Universitätsstudium (Relegation) auszu-
schliehen sind. — Meldungen aus verschiedenen Landesteilen
zeigen, baß kommunistische Hetzer insgeheim noch immer am
Werk sind. Die neueste Art, «Propaganda " zu machen, besteht
darin , daß in Briefumschlägen mit dem erfundenen Deck¬
namen Groß-Berliner Warenversandhäuser allerübelste Hetz¬
schriften versandt werden. — In Recklinghausen ist es der
Polizei gelungen, drei und in Buer fünf führende Funktio¬
näre der KPD . zu ermitteln und festzunehmen, die planmäßig
Greuelmeldungen über Deutschland verbreitet haben. Die
Festgenommenen haben das Zentralorgan des verbotenen
politischen Jugendverbandes ,Zunge Garde" in großen Men¬
gen vertrieben. — Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Westfalen hat seine Tätigkeit mit der Anord¬
nung ausgenommen. Saß Streiks und Aussperrungen jeg¬
licher Art verboten sind. — Die Rsgierungskommission für
das Saargebiet hat die „Kölnische Zeitung " und die „Süd¬
westdeutsche Bauernzeitung" unbefristet verboten. — Die
Leitung des Saarzentrums hat eine Erklärung veröffentlicht,
in der es heißt: ,Mie immer die politische Entwicklung im
Reich auslaufen mag, wir bleiben was wir sind. Alle Zvn-
trumsfraktivnen in den Stadtgemeinöen .und Kreisparla-
menten werden durch die Auflösung der Deutschen Zentrums¬
partet nicht berührt. — Das österreichische Justizministerium
hat an die Staatsanwaltschaften eine Anweisung zum ver¬
schärften Vorgehen gegen politische Häftlinge erlassen, die sich
ganz offensichtlich gegen die zur Zeit in Haft befindlichen
Nationalsozialisten richtet. — In Wien kam es bei einer
Kundgebung der vaterländischen Front nach des Rede des
Bundeskanzlers zu heftigen Zusammenstößen zwischen Natio¬
nalsozialisten und Teilnehmern an der Kundgebung. — Auf
öer Fahrt von Königsberg nach Wilhelmshaven hat der
deutsche Kreuzer „Leipzig" in der Bucht von Aarhus Anker
geworfen. Der Kommandant, Kapitän zur See Stobwasser,
stattete dem König von Dänemark auf Schloß Arselisborg
«inen Besuch ab. — Der Präsident der Abrüstungskonferenz,
Henderson, wird am kommenden Montag seine europäische
Rundreise antreten . Er wird sich zunächst nach Paris und
dann nach Rom und Berlin begeben. — Der frühere Völker-
bundssskretär Sir Eric Drummond wird englischer Bot¬
schafter in Rom. — Im Gegensatz zu den Auffassungen des
europäischen Goldblocks, der das Gold als Mittel für die
internationale Zahlungsregel»«« ansieht, fordert Roosevelt,
daß die Goldreserven als dauernde Banknotensicherheit im
Lande bleiben sollen. — Di« Beschäftigung von Arbeitern
und Angestellten im Handel, in Industrie und Landwirtschaft
in Amerika hat sich im Monat Mat um ö Prozent gehoben.
— Das paraguayanische Kriegsministerium berichtet, daß die

paraguayanischen Truppen im Abschnitt Nanawa den Boli¬
vianern viel Kriegsmaterial abgenommen und Verluste von
über 1000 Toten und zahlreichen Verletzten beigebracht
hätten

Udels Empfang in Amerika
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Dem deutschen Kunstflieger Ernst Udet,  der an der gro¬
ßen Flugveranstaltung 1933 in Los Angeles teilnimmt,
wurde bei seiner Ankunft in der Stadt der letzten Olympi¬
schen Spiele von der Deutschen Kolonie ein begeisterter
Empfang bereit. _

Das Enischuidungsgesetz wird verbessert
TU. Berlin , 7. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Bei Ueber-

nahme des Reichsministeriums für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat Reichsminister Darr  6 das Gesetz zur Rege-
lung der landwirtschaftlichenSchulöverhältnisse vorgefunden.
Die Einstellung des Ministers zu diesem Gesetz ist bekannt.
Eine sofortige Umgestaltung des Gesetzes ist nicht möglich.
Der Minister hat aber angeordnet, beschleunigt zu prüfen,
inwiefern auf der Grundlage des Gesetzes Aenderungen und
Verbesserungen getroffen werden können, die dem von ihm
im Interesse der Gesundung des Bauernstandes verfolgten
Ziele entsprechen.

Nachdem vor zwei Monaten durch das neu « bäuerZ
ltche Erbhofrecht  ein bäuerlicher Besitz in Preußen iuz
Rahmen der reichsgesetzlichen Vorbehalte geschaffen worden^
ist, der von Hypothekenschuldenin Zukunft unbelastet und^
schuldenfrei sein wird, sind demnächst ErgänzungS - und^
Durchführungsbestimmungen dieses Gesetzes zu erwarten



Aus Stadt und Land
Ealw , den8. Juli 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Z»m Sonntag

Es ist einfach nicht wahr, was man uns hat weißmachen
wollen, daß Religion Privatsache sei. Sie ist so wenig Privat¬
sache, -aß ein amerikanischerMissionar ans Grund seiner Be¬
gegnung mit unzähligen Menschen verschiedenster Religio¬
nen und Anschauungen sagen mußte: »Die Menschen sind
unheilbar religiös . Wirft man die Religion zur einen Tür
hinaus , kommt sie zur anderen wieder herein." Religion ist
so wenig Privatsache, daß heute überall die Erkenntnis
durchbricht: ein Volk kann ohne sie nicht leben.

Aber noch in einem andern Sinn ist jenes Wort falsch.
Was meine Privatsache ist, Las geht niemand etwas an : das
behalte ich für mich,- in das gebe ich niemand Einblick. Wenn
ich aber meinen Christenglauben so behandle, als könnte ich
ihn nur für mich haben, dann stirbt er, so wie «in Licht ver¬
löscht, das unter Sen Scheffel gestellt wird. Wenn unser
Glaube nicht einen „Durst nach brüderlicher Seligkeit " in
uns erweckt, dann mögen wir wohl zusehen, ob er auch echt
ist. Wir dürfen das, was uns im Glauben geschenkt ist, nicht
für uns behalten. Wir dürfen über unfern ChristenstanS nicht
das uralte Wort der Lieblosigkeit setzen: »Soll ich meines
Bruders Hüter sein?" Das wäre eine Verleugnung unseres
Glaubens . Er lebt von der Gewißheit der Liebe Gottes, er
gründet sich auf die Offenbarung der vergebenden Gnade
Gottes in Christus. Wie sollten wtr da an unseren Mitmen¬
schen Vorbeigehen können? Wie sollte da die Liebe Gottes
nicht in uns ein Feuer der Liebe anzünden, bas für den Näch¬
sten brennt ? Darum wird rechter Glaube notwendig zum
Bekenntnis , Las auch dem andern teilgeben will an der
Gabe Gottes . Luther sagt deshalb: »Biele meinen, es sei
wohlgetan, wenn sie für sich selbst fromm sind und beten. Ein
solcher ist kein rechter Christ, liebt auch nicht seiner Nächsten
Seligkeit wie seine eigene. Die Kinder Gottes fliehen nicht
die Gesellschaft der Bösen. Ja , sie suchen sie, daß sie ihnen
helfen mögen. Sie wollen nicht allein  in den Himmel,
sondern mit sich zwingen di« Allersünüigsten, wenn sie ver¬
möchten." Das Schicksal unseres deutschen Volkes wird sich
nicht zuletzt daran entscheiden, ob unter uns eine lebendige
Gemeinde ist, die zu solchem Bruderdienst des Bekennens
bereit ist.

Helft Len verhungernde« Volksgenosse« in Rußland?
Eine vaterländische Aufgabe allerersten Ranges steht vor

uns und muß ohne Verzug gelöst werden: Hilfe für die
deutschen Volksgenoffen in Sowjetrußland , die in grauen¬
haftem Elend dem Hungertvöe ins Auge sehen, der ungezählte
Tausende bereits ereilt hat. Die Notschreie der Verzweifelten
häufen sich zu Bergen . Es kann jetzt für das ganze deutsche
Volk nur eine Parole geben: Helft Sen verhungernden
Volksgenossen, helft schnell und reichlich! Di« Aktton, geleitet
vom Volksbund für das Deutschtum im Auslande und unter¬
stützt von den Behörden, hat allerorts mit Sammlungen be¬
gonnen. Jeder steure nach Kräften zu diesem Hilfswerk bei»
denn wertvollstes deutsches Menschengut siebt auf dem Spiel.

Für Sie notleidenden Deutschen in Rußland sind beim
Dekanat Calw  seither RM . 460.— eingegangen. Den
opferfreudigen Spendern sei hiermit herzlich gedankt.

Stiftung für Opfer der Arbeit
Die Landwirtschaftlichen Genossenschaften

-es Bezirks Calw — die Darlehenskassewvereine, Molkerei¬
genossenschaften und Getreidemühlengenossenschaft— haben
der Stiftung für Opfer der Arbeit zusammen den Betrag
von 289 RM . gespendet.

Von -er Kreisbanernschast Calw
Auf letzten Sonntag hatte der Führer der Kreisbauern,

schaft Calw, Karl Hanselmann  von Liebelsberg, die
neuernannten Vertrauensmänner der Ortsbauernschaften in
die Brauerei Weiß nach Calw einberufen. Er begrüßte die
Erschienenen und gab ihnen bekannt, daß sie auf Vorschlag
von Landesbauernführer Arnold zu ihrer ebenso ehrenhaften
wie wichtigen Aufgabe ernannt seien. Die Ortsbauernführer
sind die verantwortlichen Träger , und die Ortsbauernschaften
selbst die Zellen des neuen Aufbaues der Landwirtschaft.
Seit Bismarck hat sich kein Reichskanzler so des Bauern
angenommen wie unser Führer Adolf Hitler , hat er doch
selbst vor den Landesvertretern gesagt, der Bauer muß unter
allen Umständen gerettet werden. Deshalb ist es Pflicht, daß
alle Bauern nach Schwabenart „Furchtlos und treu" zu der
heutigen Negierung stehen. Die Gleichschaltung der seither
bäuerlichen Organisationen unter Führung der NSDAP , ist
durchgeführt. Wir Bauern wollen ttun mit aller Energie
das Menschenmöglichsteaus unserer Scholle herausholen,
damit des Reichskanzlers Plan gelingt : Sicherstellung der
Ernährung des deutschen Volkes, restloses Verschwinden der
Arbeitslosigkeit und Erhaltung des Völkerfriebens. Kreis¬
bauernführer Hanselmann behandelte darauf Fragen der

Wirtschaft, wie Marktwesen, Schweinezucht, Hühnerhaltung,
Viehversicherungsvereine u. a. m. Hier ist noch vieles zu ver¬
bessern, was auch aus den Anregungen der Anwesenden her¬
vorging. Eine große Aussprache fand über die Lagerhäuser
in Calw und Althengstett statt. Einstimmig wurde bekundet,
daß auch künftighin die Warenvermittlung und den Verkauf
von Erzeugnissen die Kreisbauernschaft selbst zu tätigen hat.
Die Milchwirtschaft hat zur Zeit durch den Zusammen¬
schluß der Erzeugergebiete des nördlichen Schwarzwaldes
für den Erzeuger und Verbraucher eine für beide Gruppen
gerechte Lösung gefunden. Auf Vorschlag des Kreisbauern¬
führers wurde ein Arbeitsausschuß gebildet, der sich aus
folgenden Männern zusammensetzt: 1. Vors. Hansel¬
mann,  Karl , Liebelsberg,- 2. Vors. Vgm. Lehrer,  Dachtel,-
Geschäftsführer Knecht,  Calw,- Vorstand der Landw. Schule
Landw. Lehrer Pfetsch,  Calw, - ferner Hermann Seeg  er,
Neubulach,- Bgm. Braun,  Liebelsberg, - Kling,  Ludwig,
Alzenberg,- Süßer,  Erwin , Althengstett,- Fenchel,  Wil¬
helm, Ostelsheim und Gutspächter Birkle,  Hof Dicke. Zum
Schluß forderte der Vors. Hanselmann auf, sich an der Hit¬
lerspende vollzählig zu beteiligen und bei den Bauern in
den Ortschaften zu werben,- wenn es auch manchem in der
gegenwärtigen Zeit nicht leicht sein werde, sich mit einer
Geldspende zu beteiligen, so könne doch der eine oder andere
einen arbeitslosen SA - oder SS -Mann für einige Wochen
zur Erholung bet sich aufnehmen. Auf diese Weise könnte
am Besten der Dank an den Führer Adolf Hitler abge¬
tragen werden. Denn, wenn Adolf Hitler und seine braunen
Sturmbataillone als Retter Deutschlands nicht gekommen
wären, wo wären wir deutschen Bauern heute? In rus¬
sischen Zuständen! Anmeldungen und Spenden wollen sofort
an den Kreisbauernführer Karl Hanselmann in Liebelsberg
gesandt werden und Naturalien in das Lagerhaus Calw.
Mit einem dreifachen donnernden „Sieg Heil" schloß Ser
Vorstand die anregende, in deutschem Geist verlaufene Ver¬
sammlung.

Die Notstandsarbeiten
der städt. Fürsorgspflichtarbeiter am Grünen Weg und am
neuen Welzbergsträßchen — letzteres ist jetzt völlig fertig¬
gestellt und als Spazierweg bereits recht beliebt — sind be¬
endet. Gegenwärtig sind die Fürsorgepfltchtarbeiter mit der
Verbesserung des von der Saatschule nach Kentheim führen¬
den Waldsträßchens beschäftigt. Das zur Holzabfuhr viel be¬
nutzte Sträßchen wird nach Weisung des Stadtbauamts aus¬
geglichen und neu befestigt. Die Wegverbefferung kommt be¬
sonders auch den aus Altüurg und Alzenberg zur Arbeit
in die Baumwollspinnerei Kentheim gehenden Arbeitern
und Arbeiterinnen sowie den vielen Liesen Weg benützen¬
den Spaziergängern zugute.
Die Verkabelung der Fernsprechleitnng Calw—Ba- Teinach

In den letzten Tagen konnte man öfters Sprengschüsse in
nächster Nähe der Stadt vernehmen. Es handelte sich hierbei
um Sprengungen bet der gegenwärtig vom Telegraphenbau¬
amt Tübingen durchgeführten Verkabelung der Fernsprech-
lettung Calw—Bad Teinach. Die Verkabelung erfolgt — wie
schon in einem der letzten Rathausberichte mitgeteitt — an¬
läßlich der Erweiterung des Ortssernsprechnetzes Bad Tei¬
nach und der geplanten Automatisierung der F .V.-Stelle
Teinach Das Fernleitungskabel wird in einer Tiefe von
80 Cm» mit Tonhauben abgedeckt, ausgelegt , so daß die seit¬
herigen Fernlettungsgestänge entbehrlich werden. Das Ka¬
bel ist vom neuen Postamt aus zunächst in einem schon vor
zwei Jahren angelegten Graben durch den Schulhof der
Volksschule bis zur Hermann Haffner-Straße geführt wor¬
den. Von Hier aus erfolgt gegenwärtig die Weiterverlegung
am Waldkafsee vorbei durch felsiges Gelände zur alten
Zavelsteiner Straße und diese entlang bis zum Waldaus¬
tritt . Bon dort folgt, innerhalb des Banketts verlegt, das
Kabel der Fahrstraße nach Zavelstein und nach Durchquerung
des Ortes auf ziemlich direktem Wege bergab nach Bad
Teinach. Vom Postamt Teinach wird zugleich ein weiteres
Fernkabel über Zavelstein und den Heidelberg nach Röten¬
bach verlegt. Die Arbeiten, welche letzten Montag ausgenom¬
men wurden, werden durch Bauunternehmer Schönhardt
in Zavelstetn ausgesührt und sollen bis Anfang August fertig-
gestellt sein. Nach ihrer Fertigstellung sind sämtliche unsere
Stadt berührenden Fernleitungen der Reichspost bis auf die
Fernsprechleitung nach Wildberg verkabelt. Damit gewinnt
nicht allein die Betriebssicherheit, sondern auch das Land-
schastSbild.
Di« zahnärztliche Klinik der Allgem. Ortskrankenkaffe Calw

anfgelöft
Wie dieser Tage aus einer Bekanntmachung im C. T. zu

entnehmen ivar, ist die zahnärztlicheKlinik der Allgemeinen
Ortskrankenkaffe für den OberamtSbezirk Calw auf 30.
Juni ds. Js . ausgelöst worden. Es erscheint angebracht, einen
kurzen Rückblick Wer diesen Eigenbetrieb der A.O.K. zu
geben, nachdem derselbe über 9 Jahre im öffentlichen Leben
des Bezirks eine führende Rolle innehatte. Der weitaus

größte Teil der Einrichtung wurde im Jahr 1923 erworben»
wodurch ein Teil des der Inflation verfallenen Barvermö-
gens erhalten werden konnte,- ferner wurde aus dem glei¬
chen Grunde 1922 ein Umbau der Kanzleiräumlichkeiten vor¬
genommen und das inzwischen wieder verkaufte -Gebäude
Sch lohst ratze 678 (früher Kugele) erworben. Die Klinik selbst
wurde erst mit dem 1. März 1624 ins Leben gerufen. Herr
Zahnarzt Dr . Ri eg in Calw erhielt die Chefzahnarztstelle
übertragen , die er bis zum Tag der Klinikauflösung inne-
Hatte. Die zuerst als Provisorium geschaffene zweite Zahn¬
arztstelle konnte wegen der anhaltenden guten Frequenz der
Zahnklinik dauernd besetzt werden. Der letzte Inhaber die¬
ser Stelle war ab 1. Januar 1927 Frl . Dr . Staeger,  Zahn¬
ärztin . Im Laboratorium der Klinik waren mit kurzen Un¬
terbrechungen 2 Techniker angestellt, darunter der technisch«
Obersekretär Greiner  mit einer mehr als 9jährige«
Dienstzeit. 2 Helferinnen ergänzten das Klinikpersonal . 1927
erfuhr die Zahnklinik einen wesentlichen Ausbau , so daß
man von einem guten, modern und ziveckmäßig eingerichte¬
ten Betrieb sprechen konnte. Tausende von Patienten Haben
in der Klinik Rat und Hilfe gefunden und der weitaus
größte Teil derselben hat anerkannt , daß durch den Klinik¬
betrieb eine wertvolle Erweiterung der Kaffenleistungen ge- >
schaffen war . Mit dem Wegfall des Klinikzwangs ab 1. Mai
ds. Js . ist, wie auch bei vielen anderen Kaffen - es Landes,
die Auflösung der Klinik ins Auge gefaßt worden, weil durch
die ungünstige geographische Lage vieler Bezirksgemeinden
mit einer starken Zersplitterung des Patientenkreises ge¬
rechnet werden mußte. Heute befindet sich die Zahnklinik der
AD .K. Calw bereits in der Auflösung, wobei zu erwähnen
ist, daß es auf Grund eingehender Verhandlungen gelang,
die Einrichtung noch zu annehmbarem Preise abzustotzen.
Der Zweck der Zahnklinik war , neben einer sorgfältigen un¬
gewissenhaften Zahnbehandlung Las Verständnis für ein«
geordnete Zahnpflege als einer unbedingten Notwendigkeit
zur Gesunderhaltung des menschlichen Körpers in jeder Hin¬
sicht zu fördern. Daß dieser Zweck auch erreicht worden ist,
beweist, daß während des Bestehens der Klinik jährlich über
8000 Mitglieder einschl. deren Angehörigen dieselbe in An¬
spruch genommen haben.

Von der C«lwer Stadtkapclle
Mit dem morgigen Sonntag eröffnet die Caliver Stadt¬

kapelle die Reihe der diesjährigen Abonnementsveranstal¬
tungen. Die andauernd schlechten Witterungsverhältniffe im
Juni haben den Beginn der Konzerte unlieb verzögert . Desto
mehr darf jetzt mit dem Eintritt beständigeren Wetters ein
guter Besuch erwartet werden. Die Calwer Stadtkapelle wir-
auch in diesem Sommer bemüht sein, ihr Bestes zu bieten.
Abonnementskarten können noch am Sonntag im Stadt¬
garten gelöst werden. (Näheres tm Anzeigenteil.)

Wetter für Sonntag «nd Montag
Hochdruck liegt über Nordskandinavien. Von Westen rückt

eine Depression heran . Für Sonntag und Montag ist immer
noch mehrfach heiteres , aber zu Gewitterstörungen geneigtes
Wetter zu erwarten . — Temperatur heute früh im Frei¬
bad Stammheim:  23 Grad.

*
Neuenbürg, 7. Juli . Donnerstag mittag wurde die Wek-

kerlinie nach dem Waldabteil „Oberer Heuberg" im Neuen¬
bürger Stabtwald gerufen. Dort waren ein hiesiger Bür¬
ger und sein Sohn mit dem Abrenneu des Abraums aus
dem ersteigerten Schlagraum beschäftigt. Durch starken Wind
entfacht, griff das Feuer alsbald auf einen in unmittel¬
barer Nähe liegenden Brennrinde -Haufen und von dort wie¬
derum auf ein« Beige Brennholz Wer. Aus dem mit Klein¬
holz und Tannennadeln bedeckten Boden begann sich das
Feuer weiterzuverbreiten , so daß in richtiger Erkenntnis
der großen Gefahr sofort von dem benachbarten Rotenbach-
Werk aus die Weckerlinie alarmiert wurde, die in eineinhalb
Stunden des Brandes Herr wurde.

SCB . Pforzheim, 7. Juli . Gestern wurde auf dem Pfvrz-
heimer Rathaus der Oberbürgermeister gewählt, der für di«
nächsten neun Jahre die Geschicke- er Stadtverwaltung zu
führen bestimmt ist. Die Stimmen der Stadträte und der
Stadtverordneten vereinigten sich geschloffen auf Stadtban-
diroktor Hermann Kürz, den bisherigen Leiter der Psorz-
Helmer Elektrizitätswerke und Straßenbahnen , der von der
Regierung vor kurzem als beauftragter Oberbürgermeister
eingesetzt wurde.

SCB . Sulz , 7. Juli . Während der 1.45 Uhr-Zug die
Strecke Fischingen—Sulz passierte, an der gegenwärtig Gleis,
erweiterungen vorgenommen werden, überfuhr der Bau-
Unternehmer Fritz Bosch-Metzingen bas Bahngleis und war
der Meinung , er sei auf dem richtigen Gleis ausgewichen,
was aber nicht der Fall war . Er geriet direkt in Sen kom¬
menden Zug hinein und wurde überfahren , so daß er auf
der Stelle tot war. Der so jäh Verunglückte stand erst im
Alter von 31 Jahren und hinterläßt eine Witwe mit zwei
Kindern.

RkMMeil
a«lmdwirisch.MMilieil aller Art

führen schnell und billigst aus

Gebrüder Matt,  Neubulach

Sie schädigen sich selbst,
wenn Sie eine Zeitung halten, die nicht in der Lage ist.
Sie mit den Wirtschaftsfragrn auf dem Lausenden zu
halten,diefür Sie u. ihre Wirtschaft in Betracht kommen.
Vor Schaden bewahren Sie sich,
wenn Sie ein» Zeitung lesen, die ein genaues Spie¬
gelbild des gesamten Wirtschaftslebens de» Be-
zirks gibt.Darum bestellen Sie das im ortsansässige«
Betrieb hergestellte »Lal n»er T a gb la 1t", das Eie
über alle Vorkommnisse im Bezirk unterrichtet und dessen
Druckerei an den Steuerlasten des Bezirks mitträgt.

t tlll vxlll,// / l EMM « » ^

Aiedts misckorsloitt<H »'a roinigonrior Lraft. Lnkrnstung « ».
nnck »sisn als noal» so ctialc unck traut, »cdväncksn in»
ksiüsn <A -Vka»svr in» An. llnck misvisl frsl« 2«U so
ldnsn sollsnlct. «ris ss lürs Qssnncktisit oedont nnck
»parsn hilft! Aur 20 kfsnnly kosist «ln Kakvt. cko» lany«
»vlcltt. msnn As «in» bvwällrt« Lpar-klsrvpt bvfolgsni
An«n LLlSffvl voll cnri «in«n On»sr t»«lü«s Vsaossr.

lk"o /?eü»̂ e/t kaakt— />at / *ate §estanc/en.

rnn» tinfmasal»« ». Lpiilsn. ilsinlgsn
für Smrolürr unck all«» Aansgsrätl

ldvr? «»t«tlt ln «1«n korstlvsrksn.



Mü1 . SekmmlmachtWM
Stadtgemeiude Cal« .

Zu dem am nächsten Mittwoch , de« 12. 3 « tt 1988,
pattfindenden

Krämer-,
Vieh- und'

Schweine-Markt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen
bezüglich des Bieh. und Schweinemarkts find einzuhalten.
Uedrr dl« Dauer de, Krämermarktes dürfen größere Fuhr-
werke, namentlich Pritschenwagen und beladene Langholz»
wagen den Marktplatz nicht befahren.

' Bürgermeisteramt: Gähner.

Ealw

Die Wüsche«MhillrMe flkinr
find in der Zeit vom 1V. Juli bis 17. Juli 1983 zur
Einsichtnahme durch die Gemeindeeinwohner im Geschäfts¬
zimmer der Etadtpflege aufgelegt.

Den 7. Zull 1933.
Bürgermeisteramt.

Calw, den7. Juli 1933.

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß meine liebe
Tochter, Schwester u. Schwägerin M?

Luise Grießler
im Alter von 30 Jahren von ihrem Al
schweren Leiden erlöst wurde. Um stille Teil¬
nahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Vater: Karl Grießler.
Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr
vom Krankenhaus aus durch die Stadt.

Herr » cdakkt ' 5 kaum
Ae rlnrl ru älek!

Machen Sie eine Entfettungskur mit
8»ol Drap » und Lall »« Drap «.

Ohne schädigende Hungerkur.
Sani Drops NM . 2.75, Gelb» Drops RM . 2.75
Zu haben in den Apotheken zu Calw . Teknach.Liebenzell.

»I» MWdeilde^
Leben 8!e nickt gut verlockende Inserste, sondern au
einem langjSkrtgen packmsnn. dlur riss Leite kenn lknea
Kelten, ctsrum tragen 8ie mein suk Heilung klnvirkender
8p«rlalband. Okn« peder , kein ksrter bedergürtel oder
Lisendügel, rutsckt und drückt nickt, 7ag und blsckt tragbar.
Von rnebr nt » 6V vvv Sru «LIeick «i»cke»»u »lt baatan»
Lrkolg getragen » Das neueste ist ein

Resim»-Br«chba«d
okne Leinriemen, datier besonders beliebt. I.eid- dlsdel-
und Vorlsiidinden.
Kostenlos ru sprecken in Lslrv , dlontng , 10 . JaN von
5—8 Ilbr »bvnll » nnct Uienatsg , 1l . ZnU von

7—10 llbr vorniittnK » lrn Hotel
8lMl !llg-.! l>er .kug .kreiLLo ^ Mgllrt . i °ksnnes,tr .4o

A g e n b a ch.
Die zur Erstellung von einem Wohn « «nd Oeko»

«omiegebäud « für Herrn 3 . T . Brnder , Landwirt
erforderlichen

Beton «. Maurer », Zimmer - (Handarbeit), Schmied«,
Flaschner », Gipser », Schreiner «, Glaser - «nd
Schlofserarbeiten , sowie die Lieferung der erfor¬
derlichen Baumaterialien

sind nach den Bestimmungen für die Vergebung von Bau¬
arbeiten — Din 1980—1975 — im Preislistenversahren zu
vergeben.

Die Unterlagen sind beim Unterzeichneten zur Einsicht
aufgelegt, und wollen Angebote bi» Samstag , 15. ds.
Mt »., nachmittag » 2 Ah«, beim Bauherrn abgegeben
werden. Die Wahl unter den Bewerbern, wie die Fest¬
legung der Zuschlagsfrist bleibt dem Bauherrn Vorbe¬
halten.

Bad Trinach, den 8. Juli 1933.
A, : s » ll , Architekt.

Ein Waldgrundftück
oder sonst ein schönes Anwesen
wird gegen Barzahlung zu kaufen gesucht.
Der Wald sollte mittleren oder stärkeren Holzbestand haben.

Aeußerste schriftliche Angebote wollen unter B . 156
bei der Geschäftsstelledieses Blattes abgegeben werden.

HeMkilMeltMei 'e!

lünreiMteilll Merl

üemelüeii gencdtiiiig.

Ha; gibt Itnien üle MereLeMr.

ünSIelleLvrelge . llle ! lelllMerek

kitllng drinnen , nvcd krkolg dal!

VkMliWMKeiliEM
Mittwoch , d«n 12. Snii , vormitta

1V Ahr:
Besichtigungd.Musteranlage för Bceren-
obst»nd Vorführung eines neue«Zer-
stSubna-paratesu.einer Obstbaumspritze

Die verehrlichen Bürgermeisterämter werden ge¬
beten, dies ihren Gemeindebaumwarten mitzuteilen.

Znfammenknnft bei der Musteranlage an der
Altb «rg«rstratze in Lalw.

All« Obstbaufteunde sind zu diesen wichtigen Veran¬
staltungen freundlich »ingeladen. De « Vorstand.

Oal ^ver

Srrtl. empkoklen kür Kinder,
Kranke und 8tSrkungsde-
dürktlge liekert als Zperislititt
2eviel »uolr -8üelro ««l
»ermaim Lieüevkütd

LsngjSkriger l-iekersnt
großer KrsnkenkSuser

- - - -o.

SSM kein Amürk.
dmm ein Zurück ist das Lhaos!
Zeder muß helfen oa dem großen Merk:
Kn neues,sreies DeuMlarck!
kiurh der klemste Sparer ist Mitheifert
Oie deutlihen SparkaMn sind ein wich¬
tiger Nittel Zum Miederausstieg.-Denk

daran und spare bei der

0ber9mt5spsrkeisfe Cslvy

SA .-Koppel mit Schloß
und Schulter -Riemen

von RM . 2 . 80 an

ferner alle Abzeichen der N .S .D .A .P.
und ihrer Unterorganisationen

nur
bei 3 . Eberhard, Calw

Unssrs tsoknisoksn Linrioktungsn
srmvglioksn ss uns , sslbst groös

Orue ^LiusirLgs
von ksuts aut morgsn tsrtig-
rustsllsn; >̂snn Sls deshalb sins
siligs Druoksaoks  bsnütigsn,
dann vsndon Lis siok doob sn uns

l ' agblait - öuelicii ' ueksi ' si Laiw
LsdarstraSs 23 Ksmsprsoksr LLS

Jüngeres kinderliebes

Mädchen
für Haushalt tagsüber

gesucht.
Don wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

2-Zimmer-
Wohnung

mit reichlichem Zubehör
zu vermieten
Zwing «« N «. 48, III

liekert rsrck und dillix
kr . Haussier
NncI »-n .LapI «rI»alg.

Calw

Lla klick genügt!
vier teklt aur
llüknersugen -,I.ebsvokl '.

tiakneraugen -I-edevodl
LIeckd. (8 Pflaster) 68 ? fg..
inLpotkeken und Drogerien.
8icker ru baden : pitter-
Drog. L. Lsrnsdortk, In Lad
Lledenrell: Drogerie V. -L
ttlmperick.

«immer
pr « 55en

vor gorontisNromG kt
»n..«.,'. bl- .b.

SekwonanwalS

» vi«
8  b«r ,̂!«vnist 6urctZ
W LeUSmkDUsBra««»»

d. Odsrmatt
Part. u. prisiorsalon

Dsmsn - k' uffovsn

Vlsrtvlorm, vorscklecivns Quslltstsn und >̂ us-
lükrungsn , slntarbig odsr gsmustert , rslck-
ksltlgss psrbsn -8ortlmsnt, Oröho 42 bis 4L

1 . 00 1 . 4̂5 1 . 95 2 . 45
wir v«7SN5lsltGn»alt vkGlGN lakssn kslnsn
lcaus rum Zekiuh cl«e Zalr̂ n. «nnLhlgsn unr«rG
klslstG rvforl, W«nn «» mStzlleft lstf.

Lonntazr , «lei » 9 . ^nl!

vormittags 11—12 Uhr bei günstiger Witterung

l.Mmieilieiitt-Wrei't
Her AiMWiie im wiiWkieii

Eintritt für Nichtabonnenten 30 Pfg.

vsä LledeareU
8t36t. Kuranlâ en-KursLsl
llnrkoarerte

tÄglick vormittags 11—12 vlir
nsckm. ' /.4 — ' /.6 Ukr

Dienstag, Donnerstag u. 8oan-
tag abends 8'/.—10 Okr

Lonlior -vorsnststtunseo
8onntsg , 9. lull */.4-^.6 Dkr gemeinsames Konrert von
Kramers Lckwübiscker LieäerZruppe

und der Kurkapelle
öiittvoeli .12.lull n»ckm.'/.5-' /,7Ukr 7snrteelm  Kurssal

abends 8'/«—12 Ukr 7snr-
abend  unter lMvirkung des
bekannt . Humoristen u.8Lngers
Lrick Lsudistel  v . 8üdkunk
8tuttgsrt.

leden 8smstsg ^ bend 7snrsdend  im Kursssl.
8tSdtiscke Kurkspelle.

«viel Lülek/ kiiil Lleveiirell
ß/IorZe»
8 «rmitazs

Helle Werilslal!
mit WohmiW

in der Bischofstr. ab 1. Aug.
zu vermieten.

Liebhaber wollen sich ivenden
an Firma

Christ .Lud .Wagner

Den

Graserlrag
von ca. 2 Morgen Wiese

verkauft
G . Derber , Hirsau

Württ.
SchwarzMd-

Verein
Lalm

Sonntag , den S.Iuli 1988

TWiNWdetMg
ins Würmtal.

7°" Bahnfahrt (Sonntags-
sahrkarte) nach Liebenzell.

Wanderung Uber
Neuhaufen , Steinegg,

Tiefenbronn nach Ruine
Liebeneck « .Würm (Post).

Zurück über
Seehau », Huchenfeld,

Hohenwart , Schellbron«
und LiebenzeÜ.

_ P . O.

lUeke alr 1 . Juli meine

Aesssnts Praxis
ivre ^ er in äer

Lslinliokstrasse 26  aus
Lpreckstundea:  vormittags 9—1230 OK»

nsckmlttags 230—6 Dkr
pernsprecker 8^ 381

Or.
. . >

Limt dsroaSereri8i . .. .

-- - - "E"
1 ptund VH«. 2.80 and L ? ro-«nt «abstt
veraeld« iat gut und billig
Nacken 8i« olnen Verrück

Oarl jZsi - VÄ , 6 ^ 1^
peraapreek - Kammer H0
Ligeno8 ös t er «i ->ol»g«

.Seilermre« für LMdwikischiftM Ns
BMewerve"

Zur fetzigen Bedarfszeit empfehle ich:

AMMc .Spamiseile, Slriiegc,SirNe
Aeküslfitilüt »iw.

in nur bester Qualität und billigsten Preisen.
Karl Köhler  fr., rnech. Hansseilerei. Aliensteig

Einen neuen

LeitttlWkll
30 3tr . Tragkraft , sowie
1 guterhaltenen

Aderivagen
hat zu verkaufe«

Wilhelm Steimle
Schmiedmeifter

Neubulach OA . Ealw

lVl«
die gut beraten und
billig bedient sein
vollen , venden sick

an dis
pkotoksnälnng

Mek-Vkogerle
c. tzernrüokkk

lnLGrottonn
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